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in Budapest. Anschließend wirkte er bis 
1924 an der Univ.augenklinik in Freiburg 
im Breisgau, unterbrochen von Forschungs-
aufenthalten am Robert-Koch-Inst. in Ber-
lin (1907–08), am Inst. für experimentelle 
Therapie in Frankfurt am Main (1908–09), 
am Inst. für Experimentelle Krebsforschung 
in Heidelberg bei →Vinzenz Czerny (1913) 
und durch seinen Kriegseinsatz (1914–18); 
1910 Habil. für Augenheilkde., 1913 ao. Prof. 
1924 als o. Prof. an die Univ. Münster be-
rufen, übernahm er dort die Leitung der neu 
gegr. Augenklinik, die unter seiner Ägide 
rasch (inter-)nationales Ansehen gewann; 
1932/33 Dekan. Seine aus eigenen Mitteln 
geschaffenen Smlgg., Modelle, Moulagen 
und Zeichnungen galten als einzigartiges 
Lehr- und Unterrichtsmaterial. 1935 wurde 
Aurél v. S., der nach den Nürnberger Geset-
zen als „Volljude“ galt, zwangspensioniert, 
1937 rückwirkend mit 1936 emer. Nach 
jahrelangen Demütigungen kehrte er 1939 
nach Budapest zurück, wo er eine Privat-
praxis betrieb. Anfang September 1945 als 
Prof. an die Univ. Budapest berufen, konnte 
er seinen Rückruf nach Münster nicht mehr 
erleben. Aurél v. S. befasste sich mit 
anatom., embryolog., entwicklungsgeschichtl. 
und immunolog. Stud. am Auge. In jungen 
Jahren wies er erstmals die embryolog. Ab-
stammung der Irismuskeln vom Ektoderm 
nach, später erkannte er als Erster die Be-
deutung von allerg. Reaktionen in der 
Augenheilkde. und entwickelte gem. mit 
seinem Ass. Helmut Machemer eine neue 
Methode der zweipoligen Elektrolyse zur 
Behandlung der Netzhautablösung. Mit sei-
nen Publ. „Die Anaphylaxie in der Augen-
heilkunde“, 1914, und „Atlas der Kriegs-
augenheilkunde …“, 1916–18, der lange 
Zeit als ein ophthalmolog. Standardwerk 
galt, erwarb er sich über die Grenzen Dtld. 
hinaus einen ausgez. Ruf. Sein großange-
legtes Werk über „Vergleichende Morpho-
genese und Morphographie der Papilla 
nervi optici“, das 1944 fertiggestellt war, 
konnte aufgrund der Kriegswirren nicht 
veröff. werden. Auch spätere Bemühungen 
seiner Ehefrau um eine Drucklegung schei-
terten. Ab 1927 Mithrsg., ab 1930 Schrift-
leiter der „Klinischen Monatsblätter für 
Augenheilkunde“, war Aurél v. S. ab 1927 
im International Council of Ophthalmology 
vertreten und Vorstandsmitgl. der Interna-
tional Association for the Prevention of 
Blindness. 1925 erhielt er den Graefe-Preis. 
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Szily von Nagyszigeth (Nagy-Szigeth) 
Kálmán (Coloman), Physiker und Sprach-
wissenschaftler. Geb. Izsák (H), 29. 6. 
1838; gest. Budapest (H), 24. 7. 1924. – 
Aus einer alten Adelsfamilie stammend. – 
Nach Privatunterricht absolv. S. die beiden 
letzten Schuljahre am Piaristengymn. in 
Pest (Budapest). 1856–57 stud. er an der 
József Ipartanoda (Gewerbeschule), dem 
späteren Polytechnikum, ab 1857 am poly-
techn. Inst. in Wien; 1860 Ing. S. kehrte 
nach Pest zurück, war zunächst Ass. von 
→József Sztoczek am Polytechnikum und 
ab 1862 stellv. Dir. 1863–65 vervollkomm-
nete er seine Ausbildung an den Univ. Zü-
rich, Berlin und Heidelberg. 1868 wurde er 
zum o. Prof. für experimentelle Physik, 
1870 für mathemat. Physik und analyt. Me-
chanik am Polytechnikum ernannt. S. war 
1871/72 federführend an der Umgliederung 
des Polytechnikums in die Kgl.-Ung. Jo-
seph-Univ. für Technik und Wirtschafts-
wiss. beteiligt; 1871/72 Dekan, 1872/73 so-
wie 1879–83 Rektor, 1890 emer. In den 
1860er-Jahren lag sein Forschungsschwer-
punkt im Bereich der Thermodynamik. Ei-
ne seiner ersten Arbeiten befasste sich mit 
dem Zusammenhang zwischen dem Sätti-
gungsdampfdruck und der Temperatur des 
Dampfes. In seinen späteren Arbeiten ver-
suchte er die Thermodynamik mittels 
mechan. Grundprinzipien zu erklären, u. a. 
ging es ihm um die Frage, auf welche dy-
nam. Gleichung der zweite Hauptsatz der 
Wärmelehre zurückzuführen ist. S. machte 
sich auch um die Reorganisierung der ung. 
naturwiss. Ges. Természettudományi Tár-
sulat verdient, die ihm ihren Aufschwung 
verdankt. Er begründete und red. ab 1869 
die naturwiss. Fachz. „Természettudományi 
Közlöny“, war 1867–69 Hauptred. der 
„Mathematikai és természettudományi köz-
lemények“ und red. 1876–79 die MS des 


